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19. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der 
W ri a 28. Juli d. J. ſtattgehabten Feier 
Stiftungsfeſtes des Oſtpreußiſchen Küraſſier⸗Regiments Nr. 3 
an nachſtebende Offiziere und Mannſchaften des jetzigen Dienſtſtandes ſowie 
an ehemalige Mitglieder des Regiments Orden und Ehrenzeichen verliehen 
und zwar: den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: dem Major von 
Cornberg, Escadron⸗Chef im Regiment, dem Haupt⸗Steuer⸗Amis⸗Aſſiſtenten 
a. D. Ro th zu Berlin; den königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe: 
dem Major a. D. und Rittergutsbeſitzer v. ottberg zu Starnitz im 
Kreiſe Stolp, dem Major a. D. v. Alten⸗Bockum zu Quedlinbur dem 
Seconde⸗Lieutenant a. D. und * Freiherrn don Rothtirch⸗ 
Panthen zu Schön⸗Ellguth im Kreiſe Trebnitz, dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. 


König hat aus 
des 150jährigen 


Graf Wrangel 


v. Janſon zu Königsberg i. Pr.; den königlichen Kronen⸗Orden vierter 


Klaſſe: dem Scconde⸗Lieutenant und Regiments⸗Adiut 

Eulenburg; das Allgemeine Ehrenzeichen: dem Wacztmeſſer Pegold 15 

dem Stabs- tompeter Tiedke, dem ehemaligen Unteroffizier Krüger zu 

Didwiſchten bei Darkehmen, den ebemaligen Unteroffizier Ausländer zu 

— l. Pr., und dem Wachtmeister a. D. Holzſtamm, bisder im 
egiment. l 

Se. Majeſtät der König hat der Wahl des irettors Dr. Ern 

riedrich Wilhelm Brandt in Grünb 8 Realfähule n 


Grünber i 

tralſund die Allerböchſte Beſtätigung ertbeilt, Be 

* August 1867 en Ja > Calculator Schaack in Berlin ift unter 

Jah 85 ee ! ‚onen nt auf einen Typendruck⸗Telegraphen auf fünf 
„Dem Fleiſchergeſellen Otto Troſſin zu Straßburg in Weſtpreußen iſt 

unter dem 15. August 1867 ein Pale — eine durch Modell und Beſchrei⸗ 


bung nachgewieſene Vorri i ü 
Jahrg ert lt worden. chtung zum Eniſchleimen don Därmen auf fünf 


Dem Director 


Lippe iſt unter dem 15. Au uft 1867 ein Patent auf eine durch Zeichnung 
— Preſſe zur Herſtellung von Fagonftüden aus 


chung. 
5. October 1816 iſt von mir 


Schweden commandirt, entgegen, empfing die Beſuche Ihrer köͤnigl. 
Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Carl und ſpäter des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin köͤnigl. Hoheit und arbeitete bis zum 
Diner mit dem Miniſter⸗Präſidenten. Das Diner fand in Glienicke 
bei Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen und der Prinzeſſin Carl ſtatt, 
worauf Allerhoͤchſtderſelbe Ihrer Majeſtät der Königin⸗Wittwe einen 
Beſuch in Sansſouci machte und Abends 8% per Eiſenbahn nach Berlin 
ſich begab. f 

I) (Se. Majeſtät der König von Schweden] mit Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Königin und der Prinzeſſin Louiſe von Schweden, ſowie Ihre 
königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Nieder⸗ 
lande mit der Prinzeſſin Marie trafen heute Früh 11% Uhr mittelſt 
Extrazuges vom Haag hier ein und wurden von Sr. Majeflät dem 
Könige und Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Carl auf dem Pots⸗ 
damer Bahnhofe empfangen. Se. königliche Hoheit der Kronprinz be⸗ 
fand ſich bereits im Extrazuge und hatte die höͤchſten Herrſchaften ſchon 
von Potsdam aus begleitet. Die gegenſeitige Begrüßung Ihrer Maſe⸗ 
ſtäten war eine ſehr herzliche. Nach einem kurzen Aufenthalt im Warte⸗ 
Salon gingen Se. Majeſtät der König von Schweden mit Sr. Majeftit 
dem König an der Front der als Ehrenwache auf dem Perron auf⸗ 
geſtellten Compagnie des Garde⸗Füſilier⸗Regiments, welche Hauptmann 
v. Brederlow commandirte, herauf und herab, während die Regiments⸗ 
Muſik ebenſo wie bei der Ankunft des Zuges die ſchwediſche National⸗ 
Hymne ſpielte. 

Die ſchwediſchen und niederländiſchen Herrſchaften fuhren dann nach 
dem Niederländiſchen Palais Unter den Linden, Se. Majeftät der König 
von Schweden im offenen Wagen an der Seite des Königs. 

Se. Majeſtät nahmen ſpäter den Vortrag des Geh. Cabinetsraths 
v. Mühler entgegen und ertheilten dem Oberſt Grafen v. Sponneck, 
bisher großherzoglich badenſcher Militär⸗Bevollmächtigter in Berlin, eine 
Abſchieds⸗Audienz. (St.⸗Anz.) 

[Der König in Wiesb ] Der „Rheiniſche Courier“ ſchreibt: 
Bei ſeiner Anweſenheit in Wiesbaden en ſich Se. au: der König jetzt 
lebhaft der Zeit, als er zum erſten Male in Wiesbaden 1813 geweſen ſei. 
Gegen Ende 1813, als Mainz ſchon eingeſchloſſen geweſen, habe der König, 
ſein Vater — ſo erzählte Se. Maſeſtät — ihn von Breslau kommen laſſen, 
um in die Armee activ einzutreten; er ſei damals mit 17 Jahren jo ſchwäch⸗ 
lich genden, daß ſein Vater ihn nicht früher habe kommen laſſen wollen. 
Gleich nach ſeiner Ankunft ſei ein Ball im Curſaal geweſen und es habe 
auen merkwürdigen Eindruck auf ihn gemacht, daß während des Balles alle 
Augenblicke Ordonnanz⸗Offiztere von Mainz, vom Kriegsſchauplatze gekommen 
wer. Meldungen in den Saal gebracht hätten. Mit lebhaftem Vergnügen 
En — ſich Se. Majeſtät einer Quadrille, welche von feinem Onkel, dem 

etanet u Wilbelm, dem Fürſten Blücher, Graf Jerk und General p. Kapler 
Blücher anden jei, und namentlich war ihm im Gedächtniß geblieben, daß 
pre eine beſondere Tour vorgeſchlagen habe, welche er „die grüne Tour“ 

— zen babe darin beſtanden, daß der Herr ſich auf das Knie ger 

ſen, wi e Dame um ihn herum getanzt habe; beſonders komiſch ſei es 
a n Vork, der ſchon alt und ſteif geweſen, gar nicht wieder habe 
aufftehe n ar und wie feine Dame ihm habe wieder aufbelfen müſſen. 
— — m; — von einer wahrhaft hiſtoriſchen e 

＋ 0 orie h 
des Königs 9975 55 er ſie —.— ae Mee e de ee 
[Vom Hose.] Aus Hannover wird der „Kreuz.“ geſchrieben, 
— Se. Majeftät der König beabſichtige, in der nächſen = nad) 
M Seebade Norderney zu kommen. — J. k. H. die Frau Prinzeſſin 
Pen. ii geſtern Abend nach Bad Landeck abgereiſt. Se. k. H. der 

* eur üer von Glienicke bis Berlin. 

Ae „ nigung en Gerichtshöfe.] Wie die 
zn bört, fol es in der Abſicht der Staatsregierung liegen, das 

11 euen Provinzen hier errichtete Ober⸗Appellationsgericht bald⸗ 
möglicht mit dem königl. Obertribunal zu vereinigen. (Wir denken, 
das iſt ganz unzweifelhaft und ſelbſtverſtändlich.) 

[Der Wahltermin. ] Das „Dresdener Journal“ bringt eine 
Bekanntmachung, daß die Wahlen zum Reichstage in Sachſen am 
31. Auguſt fattfinden ſollen. (In allen Staaten des norddeulſchen 
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5. den Prügelei im Saale, 


er 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Berlag von Eduard Trewendt. 


Bundes iſt der Wahltermin derſelbe; wir brauchen alſo aus den an⸗ 
deren Stagten nichts weiter zu notiren hierüber.) 

[Diejenigen Wähler des 4. Berliner Reichswahlkreiſes,] 
welche die Regierung im Ausbau der norddeutſchen Bundesverfaſſung 
ſtützen wollen, waren auf Sonnabend Abends 8 Uhr nach Bade's Salon, 
große Franlfurterſtraße 87, eingeladen worden. Bei der Eröffnung der Ber: 
handlung hatten im Centrum des Saales etwa 2 dis 300 Männer Platz ge⸗ 
nommen, welche allem Anſcheine nach um der Sache ſelbſt willen gekommen 
waren, während im Hintergrunde, an den Seiten und auf den Gallerien ſich 
immer dichter anwachſende Gruppen bildeten, deren überlautes Gemurre vor⸗ 
weg als feindliche Demonftration gegen das Einladungs⸗Comite erſchien. 
Nachdem Dr. Filter den Vorſitz übernommen, erörterte er in längerer An⸗ 
ſprache den politiſchen Standpunkt der eingeladenen, zwar regierungsſreund⸗ 
lichen und der Fortſchrittspartei entgegenſtehenden, aber dennoch liberalen 
Partei, welche heut zu ſeparater Verſammlung eingeladen worden, da man in der 
allgemeinen Wählerverſammlung vom letzten Montage nur Fortſchritts⸗ 
männern das Wort geftattet babe. Er knüpft hieran einen hiſtoriſchen Rückblick 
auf die Entwickelung des politiſchen Parlamentarismus feit 1848, erklärt das Pros 
gremm der Fortſchrittspartei für ideell recht ſchön, aber praktiſch unausfübr⸗ 
bar, behauptet mit Hinweis auf die Entwickelung der ſchleswig⸗holſteinſchen 
und der borjährigen Kriegsfrage, daß die Fortſchrittspartei ſammt National⸗ 
verein und Nationalfond, von denen man nichts mehr böre, der Entwickelung 
der dagegen von der Regierung feiner Anſicht nach thatſächlich geförderten 
deutſchen Einheit mehr hinderlich als förderlich geweſen ſei; und ſchlägt end: 
lich den Stadtverordneten Schäffer als Candidaten vor. Ihm aſſiſtiren in 
der Argumentation die Herren Fürſt, Huniſch und Preuß, wogegen die 
Herren Dr. Ball und Dr. Lewy, obwohl fie ſich als nicht eingeladen 
betrachten, in längerer Rede gegen die der Fortſchrittspartei gemachten Vor⸗ 
würſe auftreten. — Während der Filterſchen Rede waren die vorerwähnten 
Gruppen zur dichteſten Maſſe angewachſen und dalten die gegen die Fort⸗ 
ſchrittspartei gerichteten Worte dieſes wie der folgenden Redner mit lauten 
Aus rufen unterbrochen, ſo daß die Verhandlung wiederholt längere Unter⸗ 
brechungen erfuhr. Als aber Hr. Huniſch ſagte: „bei der Fortſchritts partei 
ſei freilich conſequent Programm und Führerſchaft festgehalten, doch ver⸗ 
geſſen worden, daß inmwiſchen die Zeit und die Regierung ſich geän- 
dert hätten“ und als endlich ein Anderer das Wort „Freſhein“ obne nähere 
Bräcijion einen leeren Schall nannte, der auf der andern Excite auch den Ber 
griff Unfreiheit in ſich üchließen könne, wie im Augenblick die freibeitliche 
Partei nicht einmal die Redefreiheit reſpectire, da wurde der Lärm ſo ſtür⸗ 
misch, vaß Dr. Lewy nach dem ſehr unglüdlihen Verſuch des Vorſizenden 
Je einer Abſtimmung über die Schäfferſche Candidatur alle gegen Schäf⸗ 

er Stimmenden zum Verlaſſen des Saales aufforderte. Dieſer Aufforderung 
wurde denn auch unter Hochtufen auf Runge gefolgt, fo daß einer drohen⸗ 
33 wo etwa 100 Menſchen noch eine Weile zuruckblie⸗ 
ben, vorgebeugt Mmurbe. Ganz unterblieben die Thätlichteiten jedoch leider 
nicht: denn als beim Hinausgehen von irgend Jemand ein Schimpfwort aus⸗ 
geſprochen wurde, war das Signal zu einem bei der Annäherung von Schutz⸗ 
leuten aber bald beendeten Kampfe gegeben, in Folge deſſen jedoch mehrere 
blutige Verletzungen eintraten, namentlich einem jüngeren Manne eine be⸗ 
denkliche Wunde am rechten Auge beigebracht wurde. Staatsb. 3.) 

Braunſchweig, 18. Aug. [In der Sitzung der Landes⸗ 
Verſammlung] vom 15. Auguff brachten der Abgeordnete Köpp 
und Genoſſen den Antrag ein, „herzogliches Staatsminiſterium zu er- 
ſuchen, mit Preußen eine Militär⸗Convention in der Art abe 
zuſchließen, wie fie von mehreren Staaten des norddeutſchen Bundes 
abgeiclofien worden ſei“. In der Sitzung vom 16. d. M. motivirte 
der Abg. Köpp dieſen Antrag. Nach einigen Bemerkungen des Präſt⸗ 
denten Caspari zur Geſchäftsordnung erklärte der Staatsminiſter 


e daß die Versammlung nicht in dieſer Angelegenheit 
a ammlung n 

RE He lh olle die 9 ohne gehörige Kenntniß 
von der Lage der Angelegenheit Beſchlüſſe faſſen, jo würde ſolches möglicher 
Weile einen wünſchenswerthen Abſchluß nur erſchweren. Bei den obſchweben⸗ 
den Verhandlungen mit Preußen ſei, das dane er zur Berubigung mittbei⸗ 
en, don der Landesregierung jede für das Land nur mögliche Erleichterung 
ins Auge gefaßt und werde nach Möglichkeit zur Geltung gebracht. — Der 
Abg. Köpp erklärte ſich nach dieſen vom Miniſtertiſche gegebenen Verſicherun⸗ 
gen für ſeine Perſon damit einverſtanden, daß der Antrag zurückgezogen werde, 
welcher Erklarung die übrigen Antragſteller beitraten.“ 

Nachdem hierauf die Versammlung beſchloſſen hatte, den Ausſchuß 


zu beauftragen, mit der Landesregierung den Landtagsabſchied zu 
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ei an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 20. August 1867. 


ſteht unſer ganzes volles Vertrauen!“ Se. Maj. der König erwiderte 


hierauf etwa Folgendes: „Ich kann Ihnen auch heute nur wiederholen, 


was Ich ſchon in Ems und was ich ſchon vorgeflern bei Meiner An 
kunft bier in Kaſſel geſagt habe. Was insbeſondere den Staatsſchatz 


rr 


betrifft, fo if, Heitdem Ich die Verordnung ſiſtirt habe, die von Mir 


vom Staatsminister erforderte Unterſuchung über die hier einſchlagenden 
Verhältniſſe und Intereſſen im Gange. Ich kann natürlich nicht heute 


ſchon über die Details und namentlich über die demnächſtige Admini⸗ 


ſtration dieſes Capitalvermögens Entscheidung treffen. Eines aber kann 
Ich Ihnen ſchon heute verſichern, daß daſſelbe vorzugsweiſe den beſon⸗ 
deren Intereſſen Heſſens dienfibar bleiben fol, wie Ich denn überhaupt 
die Hoffnung hege, den Wünſchen und Inkereſſen der heſſiſchen Bevolke⸗ 
rung in jeder Beziehung entſprechen zu können. Uebrigens muß Ich 
Ihnen bei dieſer Gelegenheit nochmals Meine Freude und Meinen Dank 
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für den Mir gewordenen wirklich überraſchenden Empfang ausſprechen; 


namentlich nach dem, was in letzter Zeit vorgekommen, 
war ein fo herzlicher Empfang eine wahre und ſchöne Ueberraſchung 
für Mich. Sagen Sie dies Ihren Mitbürgern.“ — Am ſelben Tage 
hatte auch eine aus hieſigen Induſtriellen und dem Vorſtande des 
Handels⸗ und Gewerbevereins beſtehende Deputation bei Seiner Maſeſtät 
dem Könige Audienz, um wegen der Unthätigkeit der Halle⸗Leip⸗ 
ziger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bei dem Bau der Halle⸗Nordhauſen⸗Kaſſelet 
Eiſenbahn auf heſſiſchem Gebiet Vorſtellung zu machen. Die Depu⸗ 
tation erhielt den Beſcheid, daß Se. Majeſtät bereits geſtern bei dem 
Minifter des Innern telegraphiſch angefragt habe, weshalb mit dem 
Bau der betreffenden Bahnſtrecke auf heſſiſchem Gebiete noch nicht be⸗ 
gonnen ſei; eine Antwort ſei indeß bis jetzt noch nicht eingetroffen. 
Sobald dieſes geſcheben ſei, werde die Antwort des Miniſters durch die 
Vermittelung des Oberpräfidenten der Deputation mitgetheilt werden, 
und man dürfe verſichert ſein, daß die Intereſſen Kurheſſens bei dem 
Bau der fraglichen Eiſenbahn, wie dies ſchon früher ausgeſprochen 
worden ſei, gewahrt werden würden. (Außer dieſen hatten noch ver⸗ 
ſchiedene Deputationen Audienz bei dem Könige. Eine derſelben war 
aus Rothenburg, eine andere aus Ehlen; auch eine Deputation der 
Stadt Münden war anweſend und überreichte dem Könige eine Be⸗ 
grüßungs⸗Adreſſe. Es heißt darin, der, wenn auch kurze Aufenthalt 


_ 
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des Königs in der Nachbarſtadt Mündens habe „eine willkommene Ger 


legenbeit“ geboten, um auch aus dem hannoverſchen Lande „den Ge⸗ 


fühlen der Ergebenheit und des Dankes Ausdruck zu verleihen“) — 


Die Abreiſe des Königs am 17. ſchildert die „H. M.“ folgender⸗ 
maßen: Um 10% Uhr fuhr Se. Majeflät zum glänzend erleuchteten 
Bahnhofe, woſelbſt vor den koͤniglichen Gemächern der Oberpräfident 
v. Möller, die Generalität, 


Bürgermeiſter, Stadtrath und Bürger⸗Ausſchuß Se. Majeſtät erwarteten. 


Nachdem der König in den Warteſalon eingetreten war, geleitet von 


das Offizier⸗Corps ſowie der Ober⸗ 


9 


0 


den Generalen v. Plonski, Grafen Monts und v. Gersdorff, ſowie den 


Flägel⸗Adjutanten, ließ derſelbe den Ober⸗Bürgermeiſter Nebellhau, ſo⸗ 
wie den derzeitigen Ausſchußvorſteher Obergerichtsanwalt Weigel zu ſich 
rufen und unterhielt fi) bis zum Einſteigen auf's Huldvollſte mit den 
Vertretern der Stadt, ein baldiges Wiederſehen auf längere Zeit 
in Ausſicht ſtellend. 
der König feinen Salonwagen, nach allen Seiten hin freundlich grüßend. 
Unter den Klängen der Nationalhymne, welche das Muſik⸗Corps des 
30. Linien⸗Infanterie-Regiments anſtimmte und den wiederholten tau⸗ 
ſendfachen freudigen Zurufen der unzähligen, die weiten Räume dicht⸗ 
7 5 füllenden Volksmaſſe ging um 10 Uhr 50 Minuten der 
ug ab. 

[Der König über die Kirchenfrage.] Ueber eine Anſprache 
des Königs an die evangeliſche Geiſtlichkeit, am 16ten gehalten, berichten 
die „Soang. Bl.“ wie folgt: „Nachdem Se. Maj. der König vor die im 


vereinbaren, verlas der Präfident ein Schreiben Herzog Wilhelms, durch großen Saale des neuen Palais verſammelten Staatsdiener und Geiſt⸗ 


welches der 12. ordentliche Landtag geſchloſſen wird. 

Kaſſel, 17. Auguſt. [Zum Aufenthalt des Königs) meldet 
der „Staalsanz.“: Se. Maſeſlät der König machten geſtern nach der 
Parade, wie bereits telegraphiſch erwähnt wurde, begleitet von dem 
Ober- Präſidenten v. Möller, eine Rundfahrt in der Stadt und Um: 
gegend, beſichtigten im Detall die bieſige Kriegsschule und die Anlagen 
an der Kattenburg, beſuchten die Grabſtätte Allerhöchſtſeiner Tante, der 
verfiorbenen Kurfürſtin, geborenen Prinzeſſin von Preußen, und kehrten 
gegen 3 Uhr in das Schloß zurück. Um 74 Uhr ertheilten Se. Majeftät 
den Vertretern der hieſigen Freimaurerloge und dem Biſchof von Fulda 
Audienzen und empfingen hiernach Se. Durchlaucht den Fürſten von 
Waldeck und Pyrmont und deſſen Oheim, den Prinzen von Waldeck. 
Um 4 Uhr war Tafel von etwa 150 Gedecken, worauf Se. Majeſtät 
Allerhöchſiſich zu Wagen nach der Wilhelmshöhe begaben und dort das 
Schloß und den Park mit den Waſſerkünſten in Augenſchein nahmen. 
Abends beehrten Se. Majeftät die Soiree des Gouverneurs Generals 
Grafen v. Monts und ließen Sich, bis nach 11 Uhr verweilend, die 
Damen und Herren der Geſellſchaft vorſtellen. 

Kaſſel, 18. Aug. [Zum Aufenthalt des Königs] entnehmen 
wir der „Heſſ. M.⸗Z.“ (ohne Gewähr unſererſeits) folgende Mitthei⸗ 
langen über den Empfang mehrerer Deputationen: Geflern Nachmittag 
3 Uhr hatten neun Mitglieder der vormaligen kurheſſiſchen Stände⸗ 
verſammlung (die Herren Braun, Falckenheiner, Henkel, Hupfeld, 
Nebelthau, K. Oetker, Weigel und Wippermann) wegen der allgemeinen 
Landes angelegenheiten Audienz be Sr. M. dem Könige. Oberbür⸗ 
germeiſter Nebelthau hielt namens ſeiner Collegen eine Anrede an 
den König, deren Inhalt etwa folgender war: „Wie Ew. königl. Maj. 
ſich gnädig erinnern wollen, war ich wiederholt ſo glücklich, von den 
huldvollen Abſichten Ew. Majeſtät meinen Mitbürgern und Mitſtänden 
die erſte Mittheilung machen zu können. So war dies noch jüngſt der 
Fall bezüglich der Siſtirung der über den Staatsſchatz verhängten Maß⸗ 
regel, eine Angelegenheit, auf welche neben Einführung einer neuen Lan⸗ 
desrepräſentation in Communal- und Provinzialſtänden die geſammte 
Bevölkerung in allen Schichten das größte Gewicht legt. Die früher 
deshalb gegebenen Zuſicherungen haben aber eine bedeutſame Erweiterung 
erfahren durch die wahrhaft landesväterlichen Aeußerungen, welche Ew. 
Majrftät bei Gelegenheit des vorgeſtrigen Einzuges kundzugeben ge⸗ 
ruhten. Es hat dies bei den bier anweſenden Mitgliedern der 
letzen Stände⸗Verſammlung den Wunſch hervorgerufen, Ew. Ma⸗ 
jeſtät hierfür den ehrerbietigſten Dank abzuſtatten, zugleich aber das 
Wohlergehen und die Zufriedenheit Ihrer neuen getreuen Unterthanen 
dem ferneren Allerhöchften Wohlwollen zu empfehlen und Ew. — 
zu bitten, die Intereſſen des noch in manchen Beziehungen 1 971 
Landes unter Ihren Alerhöhften Schuß zu nehmen. Auf Ew. Maj. 


lichen getreten war, geruhte Allerhoͤchſiderſelbe, ſich zuerſt die Geiſtlichen 


einzeln vorſtellen zu laſſen und dann eine kurze, aber bedeutungsvolle 


Anſprache an ſie und damit zugleich an ihre Amtsbrüder im Lande zu 
richten: Er habe vernommen — fo ungefähr äußerte ſich Se. Majeſlät 
— daß manche unter den Geiſtlichen Beſorgniſſe vor Maßregeln hegten, 
welche den Bekenntnißſtand gefährden würden. Solche Beſorgniſſe ſeſen 
ganz unbegründet. 
feinen Vorfahren überkommen und müſſe fie als theures Vermächtniß 
beil:g halten; er hoffe auch, daß die Vereinigung auch immer ; 
Fortfchritte zum einheitlichen großen Ganzen machen werde. Aber das 


müſſe eine Vereinigung aus freier Ueberzeugung fein; aufgezwungen ſolle 
fie Niemandem werden, fie ſei Sache freier chriſtlicher Ueberzeugung und ? 


Liebe. Er habe dies nur erwähnen wollen, um unbegründeten Beſorg⸗ 
niſſen zu begegnen. i 
Frankfurt a. M., 15. Aug. [Vom Aufenthalt des K. 
nige] geht dem „Magdeb. Corr.“ noch eine Schilderung zu, aus der 
wir das Folgende wörtlich mittheilen: Nachdem der König ausgeſtiegen, 
and eine Vorſtellung durch Herrn v. Madai und 5 
155 die etwa 25 une e Der König unterhielt ſich ſehr 
huldvoll mit Herrn Thieſſen, dem Stadtpfarrer und gel 
indem er ſeinen Schmerz über das Unglück, den 
Domes, ausdrückte, das Frankfurt betroffen, un 
Schadens ſich Bericht erſtatten zu iafen 3 
durch die Huld des Königs ſehr bewegt, ga 
— Majeftät auch die Reſtauration des Domes N ker 
Nachdem der König noch vieles Tröftiche geſprochen, 


i ahm den Wagen 
Wunſch, die Brandflätte in Augenſchein zu nehmen, N 
Br . an, deſſen Verdeck auf Befehl des Königs 


Bür if 
de, der fo im offenen Wagen mit dem Bürgermeifter 
7 Moba die Stadt durcfubr. . Wagen des 
Bürgermeiſters führte Herren vom Oetz kein 96, daran ſchloß ſich 
der Wagen des Pfarrers Thieſſen, Pr 5 die Wa eines Kaplans folgte. 
Tauſende füllten den Demriag, auf em die Wagen hielten, weil die 
ehr ſchwiexig wurde. 
8 aut je Gefolge durch 5 von Soldaten des 34. Regiments 
hier abgeſperrten Straßen nach der Brandſtätte, 
Pfarrers Thieſſen bis zu deren Iunerem dur 
ſchreitend. Ueberal batte der König tröftend, rathend eingegriffen; auf 
dem Wege nach dem Domplatze namentlich in 
Rettungs⸗Anſtalten. Bei der verſammelten Volksmenge gab ſich allge⸗ 
mein der Eindruck kund, daß die männliche Haltung und das feſte und 
energicche Auftreten des Königs Allen imponirte. Es wurde mehrfach 
die Bemerkung gehört, daß der König doch Zutrauen von den Fran 
furtein erwarten muͤſſe, da er fiets, feinem Gefolge vorangehend, in de 


ch. Pfarrer Thieſſen, 


Als der Zug zum Abfahren bereit war, beſtieg 


Die Union habe er als ein heiliges Erbe von 
weitere 
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d über die Tragweite des 


Der König flieg hier aus und bes 
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den Bürgermeiſter 3 


Rlichen Rath, 
Brand des Kailer 
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Hoffnung Worte, daß | 
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dichteſten Knäuel der Volksmenge ſich begebe. Der Beſuch der Stadt, 
wiewohl urſprünglich nur ein Halt in der Weſtendhalle gemacht werden 
ßſollte, und die Theilnahme an dem Unglück der Stadt, durch welche 
die Aenderung des Planes veranlaßt war, während ſie ſich Aug in Auge 
bei dem perſoͤnlichen Erſcheinen des Monarchen im Kundwerden feiner 
hilfreichen Abſichten offenbarte, — alles dies erregte eine Freude, die 


* 


ſtcch nicht nicht zurückhalten ließ. Als nach Beſichtigung des Domes 
ber König ſich den benachbarten Häuſern zuwandte, die gleichfalls vom 
Feuer beſchädigt waren, gaben ſich jene Empfindungen plötzlich durch 
l bhaften Zuruf kund. Das Eis war geſchmolzen, das Herz der 
Frank urter durch das perſönliche Erſcheinen des Königs gewonnen, 
der freundlich grüßend den Domplatz verließ, um nunmehr nach 
Weſtendhall zurückzufahren, wo das Dejeuner eingenommen und die 
Wieiterreiſe nach Kaſſel angetreten wurde. 


Karlsruhe, 17. Aug. [Das franzöſiſche Kaiſerpaar.] Die amt: 

liche „Karlsruher Zeitung“ ſchreidt: Der Kaiſec und die Kaiſerin von Frank⸗ 
5 reich trafen beute Nachmittags 4 Uhr in Kehl ein. Auf dem feſtlich beflagg⸗ 
Bi r. k. H. des Großherzogs vom Gene: 


ten Bahnhofe wurden ſie im Namen 7 
krallieutenant Waag begrüßt. Auf dem Perron des Bahnhofes ſtand eine 
Auf dem Raſtatter Bahnhof 


Compagnie der Beſatzung als Ehrenwache. t 
wurde ſodann der kaiſerliche Zug (6 Wagen) von der Regimentsmuſik des 
Diort aufgeſtellten Infanterie⸗ ataillons begrüßt. Hier in Karlsruhe traf der 
> 5% Uhr Abends ein. Auf dem Bahnbofe befanden ſich JJ. kt. 55. 

der Großherzog und die Frau Großherzogin, Se. gr. H. der Prinz Wilhelm 
von Baden, der Präſident des Miniſteriums des großherzoglichen Hauſes und 
der auswärtigen Angelegenheiten, v. Frey orf, und die Hoſchargen. Da alle 
Eempfangsfeierlichkeiten ausdrücklich abgelehnt worden, jo blieben die feſtlichen 
Anordnungen auf die 
5 Grenadier Regiments nebſt der Regimentsmuſik auf dem Perron des Bahn⸗ 
bhiofes beſchränkt. Der Kaiſer und die Kaijerin verließen ſofort ihren Wagen 
und wechſelten die herzlichſten Begrüßungen mit JJ. kk. HH. und dem Prin⸗ 
zen Wilhelm aus. Alle begaben ſich hierauf in das fürſtliche Empfangs⸗ 

zimmer des Bahnhofes, und dort ſtellte der Großberzog verſchiedene Herren 

ſeines Gefolges und den Präſtdenten v. Freydorf vor. Der Kaiſer unter 
dbielt ſich mit den ihm Vorgeſtellten und einzelnen Mitgliedern der kaiſerlichen 
Geſandtſchaft am hieſigen Hofe, die ebenfalls zu feinem Empfange erſchienen 
waren, auf das Freundlichſte. Im kaiſerlichen Gefolge befanden ſich der Ober⸗ 


‘ 


ſtallmeiſter des Kaiſers, Senator General Fleury, Ser Ordonnanzoffizier des 
Kaiſers, Vicomte Lauriſton, die Oberhofmeiſterin der Kaiſerin, Fürſtin 
v. Eßlingen, die Hofdame Fräulein d. Klencler und der erſte Stallmeifter 
der Kaiserin, Baron Pierres. Nach einem Aufenthalte von 15 Minuten 
ſetzten die Reiſenden die Fahrt ſort. Der Kaiſer verabſchiedete ſich vom Groß⸗ 
pbherzog und grüßte auch die auf dem Perron Verſammelten ſehr freundlich; 
dle Raiferin winkte der Großberzogin das Lebewohl wiederholt mit einem 
kesſtlichen Blumenbouquet zu, welches ihr dieſelbe überreicht hatte. Der Raifer 
nd ſich offenbar in vortrefflichem Wohlſein und erſchien kräftig und heiter. 
Die Kaiſerin war in Trauerkleidern. aber ebenfalls wohl und friſch. Sie 
xeiſten in einem vollſtändig offenen Wagen und ſchienen von der bisherigen 
Fahrt auf keine Weiſe fatiguirt. 
. Italie n. 
Florenz, 14. Aug. [Parlamentariſches und Finanzielles.] 
Die Seſſion wird Sonnabend vertagt und das Parlament ſoll erſt um 
die Mitte November wieder zuſammenberufen werden. Bis dahin wird 
die Regierung neue Steuergeſetze vorzubereiten haben, von denen der 
Staatsſchatz eine Mehreinnahme von 100 Millionen zu erwarten hat. 
Zugleich ſollen die organiſchen Geſetze umgearbeitet und dadurch neue 
Erſparniſſe ermöglicht werden. Rattazzi wird in dieſer Arbeit durch 
Commiſſionen ſich unterſtützen laſſen, bei denen er ſelber den Vorfig 
führen wird. Der Miniſter⸗Präſtdent begiebt ſich nach Valdieri auf 
Beſuch zum Könige und auch, um Sr. Majeflät das von beiden Häu⸗ 
fern genehmigte Kirchengüter⸗Geſetz zur Unterzeichnung zu unterbreiten. 
Diaſſelbe ſoll ſofort kundgemacht werden. Die Regierung beabſichtigt, 
Anſpectoren in die Provinzen zu ſchicken, um den Verkauf der geiſtlichen 
Guter zu beſchleunigen. Es wird ſich zeigen, ob die italieniſchen Capi⸗ 
ttcsliſten den Erwartungen Rattazz's nachkommen werden. Die Ausgabe 
der neuen Obligationen wird nicht vor Ende October, vielleicht nicht 
vor Ende September erfolgen. Bis dahin will Rattazzi das Finanz: 
Piaortefeuille behalten und ſich durch den Senator Capriolo unterſtützen 
llaaſſen. Es wird beſtätigt, daß Rattazzi nach Aix geht, um daſelbſt eine 
Zuſammenkunft und Besprechung mit Herrn Frémy vom franzoͤſiſchen 
Boden⸗Credit zu haben. na 
[Garibaldi] iſt in Siena mit unglaublicher Begeifterung em⸗ 
pfangen worden. In einer feiner Reden ſagt er, daß, wenn Rom den 
Italienern nicht entgegenkommen werde, Italien Rom entgegengehen 
werde. Man werde zur Noth ſich um die September⸗Uebereinkunft 
3 nicht kümmern; dieſe könne den Willen des römiſchen Volkes nicht 
llähmen. 
5 [Herr Nigra! it nach Turin abgereift und wird ſich daſelbſt vor 
EN feiner Rückkehr nach Paris einen Tag aufhalten, um ſeinen Schwieger⸗ 
vater zu beſuchen. — Die Schwierigkeiten zwiſchen Italien und Frank⸗ 
reich find. beigelegt, was auch gewiſſe Blätter ſagen mögen. Die 
Erklärungen der franzöſiſchen Regierung find noch weit befriedigender 
flür Stalien als die Moniteur⸗Note. 
l Werbungen für Prim.] Der Herzog von Privas, der hieſige 
ſpaniſche Geſandte, hat ſich bei dem Chef der politiſchen Abtheilung im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Bartollani, über 
die Werbungen beklagt, die Garibaldi für Prim in Italien anſtelle. 
Selbſiverſtändlich hat Herr Bartollani die Exiſtenz ſolcher Werbungen 
entſchieden beftritten, (K. 3.) 


Provinzial-Beitung. 


ss Breslau, 19. Auguſſ. [Vogel von Falckenſtein in der 
höheren Toͤchterſchule.] Am heutigen Tage 11 ½ Uhr Vormittags 
erſchien in der höheren Toͤchterſchule auf der Taſchenſtraße Se. Excel. 
der General der Infanterie Vogel von Falckenſtein, begierig, die 
Alnſlalt in ihrer jetzigen Geſtalt kennen zu lernen, in welcher er felbft 
einſt die Anfangsgründe zu allem Wiſſen ſich angeeignet hatte. Mit herzge⸗ 
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winnender Freundlichkeit fragte er nach den kleinen Mädchen, welche 
am 1. Juni d. J. in dem Luſtſpiele; Vogel von Falckenſtein in 
der 
war im Augenblicke zur Hand und Schramm und Falckenſtein machten 
bier an der Hand des Rectors Sr. Excellenz in Galiſch Hotel ihre 
Aufwartung. Se. Excel. beſchenkte die Kleine, welche ihn ſelbſt vorge⸗ 


telle hatte, mit einer ſehr hübſchen goldenen Broſche, verſicherte fie; fo habe er 
in der That ausgeſehen, als er in ihrem Alter geſtanden babe — wirk⸗ 
ich hat die Kleine ganz zufälliger Weiſe eine auffallende Aehnlichkeit 
2 Excellenz und ſiellte in der liebenswürdigſten, ſcherzhaften Laune 
Allerlei Möglichkeiten in Ausſicht. Se. Exc. ſprach ſich unter vielem 
Andern auch bewundernd über die äußerlich ſichtbaren Fortſchritte feiner 
Vaterſſadt Breslau aus, die er feit 1834 nicht mehr geſehen habe, 
und genehmigte nachträglich gern und freudig Alles, was am Jubi 
1 zur Ehre feines. Namens in dem Schulhauſe auf der Alten 
* Taſchenſtraße geſagt und gethan worden war. Möge der treffliche Herr, 
dem es ſo leicht wird, Andere glücklich zu machen, ſelbſt recht lange 
ſeeines moblverbienten, Glückes froh fein. 
„Breslau, 20. ft. Angekommen: Se. Durchl. Biron Biron von 
. eh Ober 1 0 eee aus Poln.⸗Wartenbetg. 
$ ie Ra 8 Li 1 


Frauenrock und 1 Tischtuch, in Höhe von 22% Sgr., lautend, un 
en 51 5 Serteneimfchlager 


ufſtellung eines Bataillons des großherzoglichen Leib: |" 


Mädchen ſchule die Knabenrollen gespielt hatten. Nur Heincke] A 


a | 2320 
tuch; Oderſtraße 16 ein ſchwarz und weißer Sommerrock mit No „ ein 


worden. 


Reichenbach, 19. Aug. [Das Diner für Tweſten] fand geſtern 
Mittag bei lebhafter Betheiligung von Bewohnern der Stadt und Umgegend 
im Gaſtbofe zum Löwen ſtatt. Viele ſinnige Toaſte erhöhten das Feſt. 
Tweſten dankte für alle ihm während ſeiner Anweſenheit hier und in der 
Umgegend dargebrachten Ovationen. Heut wird Tweſten in Neurode, 
morgen in Wünſchelburg weilen, um fi feinen Wählern vorzuſtellen. 


Neteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barsmeterftand. bei 0 Grd. Ba · Luft · Wind ⸗ 
in Pariſer Linien, die Tempera Tempe- richtung und Wetter. 
tur der Luft nach Reaumur⸗ rometer. ratur. Stärke. 
— — — — — . 5 — — 
Fresſau, 19. Aug. 10 U. Ab.] 334,38 17,3 ED. 1. Heiter. 
20 Aug. U. Pra. 333,76 |+142 | SO. 1. Heiter. 


Breslau, 20. Aug J Waſſerſtand J O. P. 13 F. 5 8. UP. — F. 9 g. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Dresden, 20. Auguſt. Laut eingegangener ofſiciellen Meldung 
iſt geſtern binnen drittebalb Stunden die Stadt Jobann⸗Gtorgenſtadt 
im Erzgebirge vollſtändig abgebrannt. (Wolffs T. B.) 
Salzburg, 19. Auguſt. Baron v. Beuſt wurde von Napoleon 
in längerer Audienz empfangen. Nach dem Diner erfolgte der Beſuch 
des Schloſſes Aigen, worauf Theaterbeſuch. Bei dem Verlaſſen des 
Theaters wurden die Mafeſtäten von einem zahlreichen und gewählten 
Publikum ehrerbietigſt begrüßt. Morgen iſt der Beſuch des greiſen 
Königs von Baiern Ludwig in Leopoldskron beabſichtigt. (W. T. B.) 
Konſtantinopel, 19. Auguſt. Fuad Paſcha iſt geſtern nach der 
Krim abgereiſt, um die Czarin perſönlich zu begrüßen. (W. T. B.) 
Kaſſel, 19. Auguſt. Die „Heſſ. Morgenztg.“ enthält nachſtehende 
Cabinetsordre an den Oberpräſſdenten v. Möller: „Der Mir auf 
Meiner Reiſe nach Kaſſel und in dieſer Hauptſtadt gewordene herzliche 
Empfang hat Mich mit aufrichtiger Befriedigung erfüllt. Ich erkenne 
in dieſem freundlichen Entgegenkommen das Vertrauen der Bevölkerung 
zu Mir und Meiner Regierung und beauftrage Sie, der Stadt Kaſſel 
es auszudrücken, daß es Mir angenehm ſein würde, ſpäter einen länge⸗ 
ren Aufenthalt hierſelbſt nehmen zu können. Ich hege die Erwartung, 
daß dies Vertrauen Sie auch ferner in Ihrem erfolgreichen Wirken, 


für welches Ich Ihnen Meine ganze Anerkennung ausſpreche, unterſtützen] J 


und es Ihnen moglich machen wird, die Entwickelung der Verhältniſſe 
dieſes geſegneten und von einer zuverläſſigen, treuen Bevölkerung be: 
wohnten Landes Meinen Wünſchen und den neuen Verhältniſſer gemäß 
zu fördern. Gez. Wilhelm.“ (Weitere Ausführung der im Morgen⸗ 
blatte mitgetheilten Depeſche.) i > 

Paris, 19. Auguſt. Wie aus Perpignan vom bi 
meldet wird, iſt in Barcelona das Kriegsrecht proclamirt worden, 

London, 19. Auguſt. Nach Berichten aus Japan hat auf den 
dortigen holländiſchen Geſandten ein Attentat ſtattgefunden. Derſelbe 
iſt indeß unverleßt: 


Stockholm, 20. Aug. Sechs franzoͤſiſche Journaliſten find einge: 
troffen und am Bahnhofe vom Feſtcomite, darunter General Hazelius 
und Redacteur Sohlmann, empfangen worden. Mittwoch findet ein 
Feſtdiner ſtatt. (Was geben denn uns dieſe franzöſiſchen Journaliſten 
und das Feſidiner an? ZA denn eine ſolche Nachricht das Telegraphi⸗ 
ren werth? D. Red. d. Bresl. 3.) 

Telegraphiſche Gonrfe und Börſennachrichten. 
Paris, 10. Auguft, Nahmittags 3 Ube, Unbelebt. Gonfols von Mit: 
tags 1 Uhr waren 94% gemeldet Shluß-Eourfe: 3 Rente 69, 60 
69, 55—69, 60. Italieniſche 5% Rente 5 5 = 3% Spanier —, —. 
1% Spanier —, —. Oeſterr. Staate-Eifenbabn-Actten 480, 00. Credit⸗Mob. 
Achten 323, 75. Lombard. Eſſenbabn Actien 39, 00. „Defterreidh, Anleihe 
von 1865 327, 50. 6 Ver. Staats⸗Anl. pr. 1882 53%, 
London, 19. August, Nachmitt. 4 Ubr. Schluß⸗Courſe: Conſole 
Ay. 1% Spanier 31%. Italien. 5% Rente 19. Lombarden 15%. 
Mericaner 14. 5 Ruſſen 874. Neue Ruſſen 86%. Silber 60%. Tür 
fie Anleibe von 1865 31%. 6% Wer.⸗St.⸗Anl. pro 1882 73 ½ 
Frankfurt a. M., 19. Auguſt, Nachmittags dr 30 Minuten. Schluß: 
Courſe: Wiener Wechſel 94%. Finnländiſche Anleihe 83%. 
länd, 44% Pfandbriefe —. 6% Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 47%. 
Oeſterr. Bank⸗Antbeile 653. Oeſterr. Credit⸗Actien 171. Tarmſtädter Bank: 
Actien 200. Meininger Eredit⸗ Actien —. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbabn⸗ 
Actien 225. Oeſterreichiſche Eliſabelbahn 150 Wobguicche Weſtbahn —. 
Rhein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen » Ber ch 1 Heſſiſche Ludwigsbahn 
. Darmſt. Zettelbank —. Oeſterr. 5 re Anleihe 47. 1854er 
Looſe 56%. 1860 r Looſe 68. 1864er Looſe 73%. Badische Looſe 51%. 
Kurheſſtiche Looſe 537. 35 dſterr! Anleihe von 1859 60%, Oeſterreich. 
National⸗Anl. 52 4. 5 Metalliques 43. 44% Metall. 38 J. Baieriſche 
Prämien⸗Anleihe 99 . Flau. Nach Schluß der Borſe Grevitactien 170. 
Staatsbahn 224%, 1860er Looſe 68%. 

Wien, 19. Aug, [Abendbdrſe.] Matte Haltung Erevit-Yetien 181, 80. 
Nordbahn 169, 50. 1860er Looſe 85, 20. 2° — Looſe 78, 40. Staats⸗ 
bahn 238, 00. Galizier 222, 25. Sieuerfteies nleben .. Napoleons⸗ 
dor 4. Angie Auf ia Bank —, — nunzuhſſde Kredit Actien 207, 00, 

Hamburg, 19. August, Nachmittags 2 Uhr 3 f in. Valuten flau. Oeſterr. 
ſranzöſiſche Staatsbahn 475. Lombarden 375. Der Rente 88%. Schluß⸗ 
Courſe: Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleide National⸗Anleihe 53%. 
Oeſterreich. CrebitActien 72 . Oeſterr. 1860er Looſe 68. Mexicaner —. 
Vereinsbank 110%. Nerdd. Bank 118%. Mheiniſche Bahn 115 4. Nordbahn 
91%. EAltonassliel 128%. Finnländiſche Anleihe . 1864er Aufl. Prämien⸗ 

Aleihe 92. 1866er Ruf. Prämien ⸗ Anleihe, 1 Bprocentige Vereinigte 
Staaten⸗Ar leihe pr. 1882 70%. Disconto 1% pCt. 
Hamburg, 19. Auguſt, Nachmittags 2 use 30 Min. [Getreidemarkt.] 
Weizen und Roggen loco ohne Kaufluſt. Weizen pro Aug. 5400 Pfd. netto 


161 Barcothaler Br., 160 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 142 Br. und Gld., pr. 
Heröſt 135 Br, 134 Gl. Roggen pro Auguſt 5000 Pfd. Brutto 107 Br., 
106 Gld., pro Auguſt⸗Septbr. 100 Br., 99 Gld., pr. Herbſt 98 Br., 97 Gld. 
Oe eſter, loco 24 5 pr. De 
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37%, pr. Mai 39. 
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ndon, 19. Augufl:, Getreidemar ( 
3 „ keine Kaufluſt. 5 er Fr 
er Kiel ußberiht). Wei 
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Berliner Börse vom 19. August 1867. 


ronde- und Seld-Ceurase. Risen! a -Asties. 
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Froiw, Staats-Anl. . . A7 J bs. 
Stonts-Anl, Br 8 10 0 bz. Dividende... ro 4808. 168 
dito 2 7 4½ 97 ½ B — 2 
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[Falſche Zehnthaler⸗Banknoten.] Bei dem Comptoir 
Bank in Königsberg i. Pr. iſt in den letzten Ta ur (ale pen 
Zebnthaler⸗Banknote angehalten worden, die in leichter Weiſe, allein an dem 
dunkleren Grün des Papieres, das zu dem Falfıficat verwendet worden iſt, 
erkennbar wird. Andere Merkmale wird man erſt gewahr, wenn man die 
Gebilde der echten mit denen der unechten Noten ſehr aufmerkſam vergleicht. 


[Zur Verzollung von Säcken nach Rußland.] Die Handelskammer in 
Thorn hat ſich in der Angelegenheit der Verzollung der Säcke auf den ruſſi⸗ 
ſchen Zollämtern auf officiellem Wege um die Conſtatirung der ihr 51 
theilten Thatſache weiter bemüht und iſt dieſe, wie wir vernehmen, als 
gründet anerkannt worden. Nach einer neuerdings an die beſagten Zollämter 
ergangenen Verfügung unterliegen alle vom Auslande nach Rußland einge⸗ 
henden Säcke, 8 ob neu oder gebraucht, ob mit Wolle, Getreide 
füllt, ob aus Rußland ausgeführt, einem Zoll, der für Säcke, die mebr als 
4 Quadrat Arſchin (1% Ellen im Quadrat 10 Kopeken go f. 
preuß.) pro ruſſ. Pfund beträgt, Sacke, die Heiner wie 4 Ouabrat Arſchin 
find, werden mit 2 Rbl. 40 Kop. pro 109 verzollt. Daß dieſe Zollmaßnahme 
den Handel mit Wolle, Getreide ꝛc. zwiſchen Polen und Preußen ſehr erschwert, 
ft von felbſt erſichtlich und liegt in beiderſeitigem Intereſſe die zollfreie Rück 
bringung von Säcken nach Polen reſp. Rußland, welche von dort mit Roh: 
Producten ausgeführt ſind. 


[Zur Verbrauchs ſtatiſtik.] Nach dem „Bremer Handelsblatt“ betrug 
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